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1. Einleitung 

Die Stadt Isny beauftragte die Diakonie Oberschwaben Allgäu Bodensee auch im Jahr 2020 

im Rahmen des Paktes für Integration, das Integrationsmanagement im dritten Jahr 

weiterzuführen. Dieses wurde wie in den Jahren 2018 und 2019 mit 2,3 Personalstellen 

durchgeführt. 

 

Die Personalsituation im Jahr 2020 war einigen Veränderungen unterworfen. Zu Beginn des 

Jahres waren Michaela Merta und Claudia Dürrenberger für die Beratung zuständig. Seit 

Februar 2020 verstärkt Daria Haner das Team, Claudia Dürrenberger verabschiedete sich im 

Oktober in eine familiär bedingte Auszeit und Katharina Wippich-Bernhard steht seit August 

wieder den Geflüchteten zur Seite. Durchweg konnte die Diakonie OAB im vergangenen Jahr 

die 2,3 Stellen besetzen und eine konstante, professionelle Beratung anbieten. 

 

Aufgrund der sich im Laufe des Jahres 2020 ausbreitenden COVID19-Pandemie veränderten 

sich die Gegebenheiten und Vorgaben für einen direkten Kontakt in der Beratungsstelle. Das 

Anbieten von offenen Sprechzeiten war nicht mehr möglich und Beratungstermine bei Bedarf 

gezielt zu vereinbaren wurde zwingend notwendig. Dies geschah unter anderem aufgrund der 

besseren Nachverfolgbarkeit von Kontakten und zur Eindämmung des Infektionsgeschehens. 

Nach einigen Anlaufschwierigkeiten hat sich dieses Prozedere jedoch bewährt und die Abläufe 

haben sich eingespielt. Auch virtuelle Räume wurden für Beratungen und Kontakte genutzt. 

Für die Mitarbeiterinnen der Beratungsstelle war es ein absolutes Muss für die Klient*innen 

durchweg Ansprechpartnerinnen zu sein und weiterhin Präsenz zu zeigen. 

Integration sehen wir als… 

einen über Generationen hinweg ablaufenden Prozess, zu dessen Gelingen 

Aufnahmegesellschaft und Eingewanderte gleichermaßen beitragen müssen. In diesem Prozess 

des Aufeinanderzugehens und Verstehens verändern sich sowohl Zuwander*innen als auch 

die strukturelle und kulturelle Landschaft der aufnehmenden Gesellschaft. Gemeinsame 

Grundlage eines transkulturellen Zusammenlebens sind die verfassungsrechtlich garantierten, 

demokratischen Grundrechte und Werte, wie z.B. Gleichberechtigung von Mann und Frau, 

Meinungsfreiheit, Glaubensfreiheit und das Recht auf Selbstbestimmung und 

Selbstverwirklichung. 

 

 

 



 
 

4 
Tätigkeitsbericht der Beratungsstelle für Geflüchtete 2020 

2. Aktuelle Zahlen zur Zielgruppe 

Zum Stichtag 31.12.2020 lebten 320 geflüchtete Menschen mit 23 verschiedenen 

Nationalitäten in Isny. Davon sind 224 Personen über 16 Jahre und 96 Personen zwischen 0 

und 16 Jahre alt. Ca. 12 Personen davon wohnen in der stationären Jugendhilfeeinrichtung 

der Ev. Heimstiftung im Stephanuswerk und werden auch dort begleitet. Das Angebot unserer 

Beratungsstelle richtet sich an die übrigen ca. 308 Personen mit Fluchthintergrund in Isny, von 

denen der Großteil das Angebot auch in Anspruch nimmt. 

 

3. Statistik 

3.1 Einfluss der Pandemie / Lockdown 

In den folgenden Abschnitten werden die statistisch erfassten Zahlen in Bezug auf unser 

Beratungsangebot dargelegt. Da wir aufgrund der Pandemie während einigen Monaten unsere 

Beratungstätigkeit weitgehend auf telefonische, textnachrichtliche und virtuelle Beratung 

verlagern mussten, schlägt sich dies auch in den Zahlen der Statistik nieder.  

Deutlich wird in der täglichen Arbeit, dass Beratungen inhaltlich tiefer, weitreichender und 

einzelfallbezogener werden und die zeitliche Dauer sich im Beratungsgespräch erhöht. 

 

3.2 Beratungskontakte und -inhalte 

 

Im Jahr 2020 fanden 2984 Beratungsgespräche in den Räumlichkeiten der 

Integrationsmanagerinnen statt. Die Anzahl der Beratungen zwischen Einzelpersonen und 

Familien unterscheidet sich um 600 Gespräche, die durchgeführt wurden. Insgesamt ist 

unsere Wahrnehmung, dass Familien durchschnittlich länger einen höheren Beratungsbedarf 

Beratungskontakte 2020 

Anzahl der Beratungsgespräche gesamt 3015 

Anzahl der beratenen Einzelpersonen (volljährig) 1192 

Anzahl der Beratenen Familien 1823 

aufsuchende Beratung 15 

Beratung im Büro 2984 

Begleitung 17 

 



 
 

5 
Tätigkeitsbericht der Beratungsstelle für Geflüchtete 2020 

haben als Einzelpersonen. Weitere 32 Beratungskontakte wurden aufsuchend oder im 

Rahmen einer Begleitung durchgeführt.  

 

Beratungsinhalte in Prozent 

 

Mit 1636 Beratungsgesprächen unter der Überschrift „Anderes Thema“ tritt dieser Bereich in 

den Fokus. Durch die inhaltlichen Vorgaben der Statistik des Regierungspräsidiums fallen 

hierunter folgende Themen: Asyl- und aufenthaltsrechtliche Beratungen, Fragen und 

Unterstützung beim Familiennachzug, die Themenkomplexe Schulden, Krisen und häusliche 

Gewalt, Kindeswohlgefährdung ebenso wie z. B. Versicherungen. 

Bezogen auf den Klient*innenkreis der Beratungsstelle für Geflüchtete bedeutet dies auch 

immer einen migrationsspezifischen Inhalt in der Beratung. Weiterhin die Feinheiten des 

alltäglichen Lebens in Deutschland zu erklären, ist hierbei ein wichtiger Bestandteil im Rahmen 

einer fortlaufenden Integration. 
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3.3 Weiterleitungen 

 

Weiterleitungen an die Agentur für Arbeit bzw. das Jobcenter sind auch im Jahr 2020 oftmals 

notwendig. Hierbei ist ein wesentlicher Teil die Unterstützung der Klient*innen bei der 

Antragstellung für Leistungen oder bei der Kontaktaufnahme mit dem / der zuständigen 

Sachbearbeiter*in zu sehen. 

 

Die Weiterleitung an die Ausländerbehörde (Zahl: 191) gestaltete sich im letzten Jahr 

schwierig bzw. als beinahe unmöglich für Klient*innen. Die online-Buchung von Terminen über 

die Homepage des Landratsamtes Ravensburg ist unübersichtlich. Auch sind oftmals über 

einen längeren Zeitraum keine Termine verfügbar. 

 

Deutlich wird an dieser Stelle auch die enge Zusammenarbeit mit dem Jugendamt (180 

Weiterleitungen). Diese umfasst sowohl Angelegenheiten des Kinderschutzes und 

Unterstützungsangebote für Eltern als auch Kontakte mit der wirtschaftlichen Jugendhilfe. 

 

Weiterleitung an Regeldienste/Beratungsstellen/Sonstige

645 Agentur für Arbeit/Jobcenter

61 Bildungseinrichtung (z.B. VHS)

56 Schulamt

163 Sozialamt

180 Jugendamt

6 Gesundheitsamt

191 Ausländerbehörde

28 Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF)

13 Wohlfahrtsverbände/Soz. Dienstleister

23 Vereine/Organisationen/Ehrenamt speziell für Flüchtlinge

12 sonst. Vereine/Ehrenamtliche

1 Kirchen/Religionsgemeinschaften

1 Beratungsstellen für Menschen mit Behinderung

0 Beratungsstellen für LSBTTIQ

12 Gesundheitsberatungsstellen (z.B. Schwangerschaftsberatung, Suchtberatung)

289 Andere Regeldienste/Beratungsstellen

1.681 Weiterleitungen gesamt
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3.4 Vernetzungskontakte der Integrationsmanagerinnen 

 

 

Die, im Rahmen der Vernetzung, durchgeführten Kontakte der Integrationsmanagerinnen 

fanden im Jahr 2020 in den verschiedensten Settings statt. Online-Sitzungen sind mittlerweile 

an der Tagesordnung. Die regelmäßigen Treffen mit der Stadt Isny, insbesondere mit 

Vertreter*innen des Ordnungsamtes, wurden vorerst eingestellt. Telefonisch jedoch besteht 

bei Bedarf Kontakt. 

 

4. Einige Aspekte unserer Arbeit aus dem Jahr 2020 

 

4.1 Wohnungssicherung / Wohnungssuche 
 

Nach wie vor stellt die Beratung mit dem weitläufigen Inhalt „Wohnung“ einen Schwerpunkt 

unserer Beratungstätigkeit dar. Im Jahr 2021 fanden 225 Beratungsgespräche zu diesem 

Thema statt. Dies beinhaltet Großteils die Unterstützung und Beratung zu den alltäglichen 

Kontakte (Vernetzung) des/der Integrationsmanagers/in

743

Integrationsmanager/innen,  Integrationsbeauftragte oder andere spezifische Integrations- und 

Migrationsdienste 

151 Gemeindeverwaltung/Landratsamt

55 Landesbehörden

17 Bundesbehörden (z.B. BAMF, BA)

90 Soziale Dienstleister (z.B. Wohlfahrtsverbände)

29 Vereine/Organisationen/Ehrenamt speziell für Flüchtlinge

13 sonst. Vereine/Ehrenamtliche

40 Privatunternehmen/-personen

28 Kirchen / Religionsgemeinschaften

3 Flüchtlingssozialarbeit

282 Andere Kontakte (Vernetzungen)

1.451 Kontakte gesamt

Unsere Beratungsangebot ist 

• freiwillig •  vertraulich • klientenzentriert • kultursensibel  • bedarfsorientiert • 
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Angelegenheiten rund um das Wohnen und die Rechte und Pflichten eines Mieters wie z.B. 

monatliche Mietzahlungen, Mietrückstände, Nebenkosten, Haushaltsstrom, Müll etc.).  

Weiterhin fällt unter diese Rubrik die Abwendung des Wohnungsverlusts bzw. von 

Wohnungslosigkeit. An diesem Punkt sind wir eng mit der Obdachlosenberatung der Diakonie 

vernetzt. Nach wie vor ist der Wohnungsmarkt in Isny sehr angespannt und häufig ist der 

Verlust einer Wohnung auch mit einer vorübergehenden ordnungsrechtlichen Unterbringung 

verbunden.  

 

In vielen Fällen wird deutlich, wie zentral die Sicherheit eines privaten Wohnraums hinsichtlich 

des persönlichen Integrationsprozesses ist. 

 

 

 

Wohnsituation der Geflüchteten in Isny zum 31.12.2020 

Wir bieten Beratung/Unterstützung zu 

• Orientierung auf dem Wohnungsmarkt und Hilfe bei der Wohnungssuche 

• Kontaktaufnahme mit Vermietern und Wohnungsbaugesellschaften 

• Rahmenbedingungen bei Ein-, Um- und Auszug (Abwicklung mit dem Sozialleistungsträger, 

Mietvertrag, Möbelerstausstattung, etc.) 

• Mietverhältnisse in Deutschland (z.B. Mietzahlungen, Stromversorgung, Nebenkosten, Müll, 

etc.) 

• Abwendung von drohender Wohnungslosigkeit und ggf. Kooperation mit 

Obdachlosenberatung, Ordnungsamt etc. 
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Im Jahr 2020 konnten weitere Familien und auch Einzelpersonen privaten Wohnraum finden 

und somit die Anschlussunterbringung der Stadt Isny verlassen. Mittlerweile leben 280 

Menschen in eigenen Wohnungen. Zum Stand 31.12.2020 lebten noch 18 Personen in Siloah. 

Im Vergleich dazu waren es im Jahr 2019 noch 75 Menschen. Durch diese weitreichende 

Veränderung war es der Stadt Isny möglich, ein Haus an das DRK für den Ausbau des 

Kindergartens abzugeben.  

Ebenso wird nun ein Haus für mögliche Quarantäne-Fälle für Menschen, die in der 

ordnungsrechtlichen Unterbringung oder auch der Anschlussunterbringung leben, 

vorgehalten. Im Jahr 2020 musste dieses jedoch nicht genutzt werden. Ersichtlich wird auch, 

dass 21 Jugendliche bzw. junge Erwachsene weiterhin in Wohngemeinschaften oder -gruppen 

im Stephanuswerk leben und dort begleitet werden. 

 

4.2 Schule und Kindergarten unter Pandemie-Bedingungen 

Im Personenkreis der Geflüchteten befinden sich ca. 47 Schulkinder und 54 

Kindergartenkinder. Insgesamt haben wir im vergangenen Jahr 556 Beratungsgespräche zu 

Themen geführt, die Kinder betreffen. 

Die Folgen der, mit der Pandemie einhergehenden, Homeschooling-Phasen und 

Kitaschließungen nehmen wir in unserem Klientenkreis als sehr problematisch wahr.  

Viele der Eltern sind, aufgrund ihrer eigenen Vorbildung, ihres Sprachstandes oder aufgrund 

Wir bieten Beratung/Unterstützung zu 

• Homeschooling: Unterstützung der Eltern in der Organisation 

• Ggf. Unterstützung bei der Anmeldung in Notbetreuung 

• Kontaktaufnahme zu Kindergärten und Schulen und Anmeldung 

• Fördermittel für Schulmittelbedarfe 

• Organisation und Finanzierung einer Schülerbeförderung 

• Ansprechpartner für Kindergärten und Schulen bei Schwierigkeiten, Kooperation mit 

der Schulsozialarbeit 

• Hinwirken auf langfristige Integration in Kindergarten und Schule durch die Vermittlung 

zu Ansprechpartnern in diesem Bereich (z.B. Sekretariat, Schulsozialarbeit, 

Elternbeirat etc.) 

• Hausaufgabenbetreuung und Nachhilfe und Information über finanzielle 

Unterstützungsmöglichkeiten bei einer Lernförderung 
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von mangelnden technischen Voraussetzungen und Kompetenzen, nicht in der Lage, ihren 

Kindern die notwendige Unterstützung in der Beschulung zu geben. Während des Lockdowns 

sprechen und hören viele Kinder ausschließlich die Muttersprache. Dies führt unter 

Umständen zu einem extremen Abfall der sprachlichen und schulischen Leistungen und zu 

einer Benachteiligung gegenüber Schülern, die ausreichend elterliche Unterstützung erhalten 

und über die notwendigen technischen Voraussetzungen verfügen. Auch einige Eltern von 

Kindergartenkindern und Erzieher*innen haben uns berichtet, dass die Sprachentwicklung der 

Kinder während des Lockdowns sehr gelitten habe. Wir sind froh, dass die Schulen im zweiten 

Lockdown bereits besser auf diese Problematik eingehen konnten als im Frühjahr und es auch 

möglich war, stark benachteiligte Kinder in der Notbetreuung der Grundschule unterzubringen. 

Im Rahmen der Stellenreduktion im Jahr 2021 werden wir die Themen Kindergarten und 

Schule zukünftig an andere Regeldienste abgeben (vgl. Punkt 5 „Fazit und Ausblick“). 

 

4.3 Arbeit und Ausbildung 

2020 fanden 462 Beratungsgespräche zu den Themen Arbeit und berufliche 

Weiterqualifizierung, 95 zu den Themen Ausbildung und Studium, sowie 137 zum Thema 

Spracherwerb statt. Wir freuen uns, dass nur sehr wenige Klient*innen aufgrund der Pandemie 

ihren Arbeitsplatz verloren haben und fast alle Betroffene in einer anderen Branche einen 

Arbeitsplatz finden konnten.  
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Im Bereich der Erwerbstätigkeit zeichnet sich ein Trend der Erhöhung im Rahmen der Voll- 

und Teilzeitbeschäftigung ab. Im Jahr 2019 waren 68 Personen in Arbeit. Im Jahr 2020 erhöhte 

sich die Anzahl wie im Schaubild ersichtlich um 15 Personen. In einer Ausbildung bzw. einem 

Studium befinden sich aktuell 19 Personen (5 mehr als im Jahr zuvor). Durch 

pandemiebedingte Einflüsse ist jedoch die Zahl der Personen, die einem Minijob nachgehen, 

stark rückläufig. Auch von Kurzarbeit waren 2020 mehrere Personen betroffen. Da die meisten 

Klient*innen im Niedriglohnsektor arbeiten, bedeutet Kurzarbeit in den meisten Fällen, dass 

die Existenz der Einzelperson oder Familie nicht mehr gesichert ist und aufstockende 

Sozialleistungen beantragt werden müssen. 

 

Leider erleben wir immer wieder wie dramatisch sich das Beschäftigungsverbot für Personen 

in der Duldung ohne Identitätsnachweise auf die davon betroffenen Menschen auswirkt. Der 

Entzug der Beschäftigungserlaubnis hat häufig Perspektivlosigkeit, Antriebslosigkeit bis hin zu 

Depressionen oder sozialer Rückzug. Eine Integration wird mit dem Beschäftigungsverbot 

aufgrund der genannten Folgen unmöglich. Wir bieten den Betroffenen Beratung zu 

aufenthaltsrechtlichen Perspektiven, unterstützen bei der Beschaffung von 

Identitätsnachweisen und versuchen die Klient*innen durch eine psychosoziale Beratung 

hinsichtlich Tagesstruktur, Bewältigungsstrategien und Perspektiven zu stärken. Die Zahl der 

Personen ohne Arbeit schließt diese Gruppe ebenso ein wie Frauen, die aufgrund der 

Kindererziehung und ihrem Rollenverständnis als Mutter derzeit keiner Arbeit nachgehen. 

 

 

Wir bieten Beratung/Unterstützung zu 

• Arbeitssuche, Bewerbungsverfahren und bieten Unterstützung bei der Erstellung von 

Bewerbungsunterlagen  

• Beschäftigungsverbot 

• Kurzarbeit und ggf. nötigen aufstockenden Sozialleistungen 

• Hilfestellung im Kontakt mit den zuständigen Stellen: Jobcenter, Kammern, 

Jugendberufshilfe  

• Einstieg in die schulische und berufliche Ausbildung oder bei der Aufnahme eines Studiums 

• Aufenthaltsrechtlichen Fragen hinsichtlich Ausbildung und Studium 

• finanzielle Fördermöglichkeiten während eines Studiums oder einer Ausbildung 

• Angebote der Agentur für Arbeit oder des Jobcenters (z.B. Berufsberatung) 
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4.4 Frauenspezifische Sozialarbeit 

In Kooperation mit Maria Jocham von der Psychologischen Beratungsstelle der Diakonie und 

Kreativtrainerin Régine Goueffon konnten wir kurz vor Pandemiebeginn ein Projekt anlässlich 

des Weltfrauentages 2020 für unsere Klientinnen anbieten - ein gemeinsamer Aktionstag als 

Ausgleich zum oft fordernden Alltag von Frauen mit Fluchterfahrungen. Es war toll zu sehen, 

wie die Teilnehmerinnen für einige Stunden die Sorgen und Aufgaben des Alltags hinter sich 

ließen und sich gemeinsam ihrer Stärken und Ressourcen neu bewusst wurden.  

Wir bedanken uns bei der katholischen Seelsorgeeinheit Isny und dem Netzwerk Asyl Isny, 

die das Projekt durch ihre Spende möglich machten! Vielen Dank auch an die VHS Isny und 

an die Kinder & Jugendarbeit Isny e.V., die uns die Räumlichkeiten kostenlos zur Verfügung 

stellten. 

Leider führten die Pandemie und die damit einhergehenden Kontaktbeschränkungen zu einer 

starken Einschränkung in unserer frauenspezifischen Beratungstätigkeit. In vielen Fällen 

vertreten, u.a. aufgrund von Rollenverständnissen und sprachlichen Barrieren, die Männer die 

Familie bei uns in der Beratungsstelle. Für den notwendigen Vertrauens- und 

Beziehungsaufbau mit den Frauen sind Hausbesuche und Projekte eine große Hilfe. Beides 

war seit März 2020 aufgrund von Corona nicht bzw. nur in Notfällen möglich. 

Dementsprechend besteht insbesondere mit den Frauen mit geringen Deutschkenntnissen 

seit Monaten nur eingeschränkt Kontakt. 

 

4.5 Sprachkurse 

Auch das Thema Sprachkurse ist in der Pandemiezeit schwieriger geworden. In Isny werden 

im Jahr 2020 kaum noch Deutschkurse angeboten. Das Bildungszentrum Stephanuswerk ist 

momentan der einzige Träger im Raum Isny, der einen Anfängerkurs anbietet. Für die 

weiterführenden Integrationskurse müssen sich die Teilnehmer einen Platz in Leutkirch, 

Wangen oder Kempten suchen. Dies ist jedoch insbesondere für ältere und kranke Personen 

sowie Frauen mit jüngeren Kindern zu hochschwellig.  

Im ländlichen Raum des Allgäus ist es für die Sprachschulen häufig schwierig, die 

Anforderungen an die Mindesteilnehmerzahl eines Kurses zu erfüllen. Dies führt entweder zu 

einem Aufschub der Kurse über Monate hinweg oder die Kurse entfallen ganz. Zu der an sich 

schon schwierigen Situation kommt noch die aktuelle Lage mit der Pandemie. Viele Kurse 

werden abgesagt, andere steigen auf Online-Unterricht um. Für viele unserer Klient*innen ist 
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jedoch der Online-Unterricht aufgrund mangelnder technischer Voraussetzungen oder EDV-

Kenntnissen nicht zu bewältigen. 

Eine weitere Problematik liegt darin, dass insbesondere bildungsferne, ältere und psychisch 

oder kognitiv eingeschränkte Personen ihr Kontingent an Unterrichtsstunden, die über das 

BAMF finanziert werden, bereits vollständig ausgeschöpft haben, ohne den Sprachstand einer 

Alltagssprache zu erreichen. Die Personen haben daher weiterhin einen Bedarf an 

Sprachkursangeboten, bekommen jedoch keine Unterrichtsstunden mehr finanziert. Die 

Kosten für einen Sprachkurs selbst zu tragen, ist für die meisten Betroffenen nicht möglich.    

 

5. Fazit und Ausblick 

Im vergangenen Jahr wurde uns als Gesellschaft durch die Pandemie vor Augen geführt, wie 

unbeständig unsere eigene Gesundheit, der Wohlstand/die Einheit unseres Landes und 

unsere persönliche Teilhabe am gesellschaftlichen Leben sein können. Viele unserer 

Klient*innen kennen, aufgrund von traumatischen Erlebnissen im Heimatland, auf der Flucht, 

durch Armut oder einen unsicheren Aufenthaltsstatus, diese Unsicherheit sehr gut. Vielleicht 

helfen uns die Erfahrungen des vergangenen Jahres dabei, die Unsicherheit, die ein 

andauernder Begleiter für viele unserer Klient*innen geworden ist, zumindest im Ansatz, 

nachzuvollziehen und Verständnis dafür zu entwickeln. 

Im Sinne des Mottos der Diakonie „Begegnen. Beraten. Begleiten.“ sehen wir uns als 

Ansprechpartnerinnen für geflüchtete Menschen auch in Zeiten von Corona. Denn Begegnung 

- gegebenenfalls in virtuellen Räumen bei notwendiger physischer Distanz - ist für uns in Zeiten 

der Krise ein Muss. Physische Distanz darf keine menschliche und soziale Entfernung 

schaffen! 

Rückblickend können wir sagen, dass wir trotz der Pandemiebedingungen durchgehend als 

Ansprechpartnerinnen für unsere Klient*innen zur Verfügung stehen konnten und, dass unser 

angepasstes Beratungsangebot (telefonisch, virtuell, Einzeltermine) sehr gut angenommen 

Wir bieten Beratung/Unterstützung zu 

• Möglichkeiten der Sprachförderung 

• aufenthaltsrechtliche Verpflichtung zur Teilnahme an Integrationskursen 

• Sprachkurssuche 

• Anmeldung bei Sprachkursträgern und den einhergehenden Formalitäten 
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wurde. Sehr schade ist, dass aufgrund der Kontaktbeschränkungen im vergangenen Jahr 

kaum Projekte möglich waren und hoffen darauf, diese im kommenden Jahr wieder vermehrt 

umsetzen zu können.  

Wir bedauern angesichts des weiterhin hohen Bedarfs an Beratung und Unterstützung, dass 

die Stadt Isny unser Team für 2021 um einen Stellenumfang von 50 Prozent (20 

Wochenstunden) reduziert hat. Aufgrund dieser Stellenreduktion werden wir ab dem 

kommenden Jahr einige Themenbereiche an die entsprechenden zuständigen Regeldienste 

abgeben. Den Bedarf an Unterstützung und Beratung rund um den Kindergartenbesuch 

übernimmt Frau Finus-Hege im Rahmen ihrer Anstellung bei der Stadt Isny über das Projekt 

„Kitaeinstieg – Brückenbau“. Sie bietet seit Februar 2021 donnerstagvormittags eine 

Sprechstunde in unseren Räumlichkeiten an. Den Themenbereich Schule werden wir vermehrt 

an die Schulsozialarbeit abgeben. Gegebenenfalls ist dadurch auch eine Mehrbelastung der 

Lehrer*innen und des Schulsekretariats verbunden. Aus Zeitgründen können wir auch 

ausgelagerte Verwaltungsaufgaben für die Stadt Isny und das Amt für Migration nicht länger 

leisten. Diese wurden nun an die Stadt Isny zurückgegeben. 

Bei weitem können diese ausgelagerten Themenbereiche die entfallenden 50 Stellenprozente 

nicht ausgleichen. Für uns bleibt es daher spannend, wie sich die Stellenreduktion im 

kommenden Jahr auswirken wird. 

Darüber hinaus halten wir den Ausbau der Migrationsberatung im Allgäu, sowie eine 

interkulturelle Gemeinwesen- und Projektarbeit im Stadtgebiet für unabdingbar, um Migration 

und Integration in Isny positiv, sozial und zukunftsorientiert zu gestalten. 

 

 


